
Wer darf mit an die Winterspiele? 
Aus Liechtensteiner Sicht sind zwei 
Tickets schon gelöst und fünf weitere 
Qualifikationen noch möglich. 13

Bilanz der IG Kunst und Kultur 
Präsidentin Katrin Hilbe wünscht 
sich, dass sich die Menschen  
deutlich zur Kultur bekennen. 11
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Sapperlot 
Nachdem vergangenes Jahr das 
schwere Gondelunglück in Nord-
italien passierte, kamen einige Sicher-
heitsmängel ans Licht. Nicht «nur» die 
Technik versagte, sondern schon zuvor 
wurden einige Sicherheitsmassnah-
men bewusst ausser Kraft gesetzt.  
Und dies nur, um Revisionskosten zu 
sparen. Dass dabei Menschenleben auf 
dem Spiel stehen, wurde in Kauf 
genommen. «So eine grobe Fahrlässig-
keit ist in der genauen Schweiz sicher 
nicht möglich» war einer der Gedan-
ken, die ich mir machte, um weiterhin 
ohne Angst in Gondeln steigen zu 
können. Als nun vor ein paar Tagen in 
Laax eine zu schwer beladene Gondel 
einen Hügel und Bäume streifte, war 
für mich klar, dass solche «Ungenauig-
keiten» auch in der Schweiz passieren. 
Doch wie kann sowas passieren? Eine 
Vermutung war, dass das Seil nicht 
dem Gewicht entsprechend nachge-
spannt wurde. Auch hier hätte eigent-
lich ein Warnsystem auslösen müssen. 
Ja, hätte ...  Mirjam Kaiser

Der FC Vaduz bereitet sich in der Türkei auf die Rückrunde vor

Gestern ist die erste Mannschaft des FC Vaduz ins Trainingslager nach Lara in der 
Türkei gereist. Mit dabei waren auch bereits die neu verpflichteten Anes Omerovic 
(3. v. r., vom FC Dornbirn) und Fabio Fehr (2. v. r., Grasshoppers). Der FC Vaduz hält 
das Trainingslager wegen der Coronasituation nur verkürzt bis 13. Januar ab. 15 Bild: pd

Omikron: Notfallpläne 
liegen in Betrieben bereit 
Firmen, Spitäler und Schulen bereiten sich auf drohende Personalausfälle vor. 

Valeska Blank 
 
Die neue Omikron-Variante des Coro-
navirus breitet sich rasant aus im Land. 
Obwohl erste Studien Hinweise auf 
mildere Krankheitsverläufe geben, 
bringt Omikron doch Gefahren mit 
sich – unter anderem für die Wirt-
schaft. Da die Variante nochmals deut-
lich ansteckender ist, drohen viele 
Menschen gleichzeitig zu erkranken – 
und damit am Arbeitsplatz zu fehlen. 
«Dadurch steht ein grosser Druck auf 
die Wirtschaft und Gesellschaft be-
vor», sagte Gesundheitsminister Ma-
nuel Frick gestern zu Radio L. 

Auch in Liechtensteins Unterneh-
men besteht die Befürchtung grösserer 
Personalausfälle. Sie haben sich be-
reits gegen die «Omikron-Wand» ge-
wappnet, wie Brigitte Haas, Geschäfts-
führerin der Liechtensteinischen In-
dustrie- und Handelskammer (LIHK), 
sagt: «Die Betriebe haben die entspre-
chenden Notfallpläne hervorgeholt 

und auf die aktuelle Situation ange-
passt.» Mit diesen Plänen bereiten sich 
die Unternehmen etwa auf das Szena-
rio von vielen Mitarbeitenden in Qua-
rantäne und Isolation vor oder auf die 
Frage, welche Produkte bei grösseren 
Ausfällen noch produziert werden 
müssen und welche zurückgestellt 
werden können.  

Viele fehlende Angestellte sind 
teuer für die Unternehmen 
Besonders problematisch wären Aus-
fälle für produzierende Betriebe, deren 
Belegschaft nicht einfach von zu 
Hause aus arbeiten kann. «Auch kön-
nen gewisse grosse Maschinen nicht 
einfach abgeschaltet werden und müs-
sen zwingend weiterlaufen», erklärt 
Haas.  

Wenn der normale Betrieb durch 
Personalausfälle stark beeinträchtigt 
ist, kann es für Firmen schnell teuer 
werden. «Erkrankt ein Angestellter, 
zahlt wegen des aufgeschobenen Kran-

kentaggelds in erster Linie der Betrieb», 
so Haas. In gewissen Fällen müssten 
temporäre Arbeitskräfte eingesetzt 
werden oder andere Mitarbeitende die 
erkrankte Personen vertreten – was wie-
derum Überstunden und dementspre-
chende Mehrkosten verursacht.  

Doch nicht nur Produktionsbetriebe 
begeben sich wegen Omikron in Stel-
lung – auch die Schulen sind vorberei-
tet. «Sollten sie nicht mehr in der Lage 
sein, Ausfälle eigenständig kompensie-
ren zu können, werden Ersatzlehrer an-
gefragt», heisst es vonseiten des Bil-
dungsministeriums. Je nach Höhe der 
ausfallenden Anzahl Lehrpersonen 
könne im Notfall auf Fernunterricht 
umgestellt werden. Sorgen macht man 
sich auch im Gesundheitswesen: «Wir 
befürchten, dass Omikron Auswirkun-
gen auf die Personalsituation haben 
wird», sagt eine Sprecherin der Spital-
region Rheintal Werdenberg Sargan-
serland, zu der die Spitäler in Altstätten, 
Grabs und Walenstadt gehören.

Sind Kinderimpfungen 
wirklich nötig? 
Ob Kinderimpfungen wirklich nötig 
sind, welche Gefahren, aber auch wel-
che Vorteile die Coronaimpfung für 
Kinder bringt – das waren Fragen, de-
nen sich Epidemiologin Monika Bü-
chel-Marxer, Kinderarzt Daniel Egli, 
Amtsärztin Silvia Dehler und Regie-
rungsrat Manuel Frick auf Radio L 
stellten. Der Tenor war eindeutig: 
«Das Risiko von Spätfolgen ist prak-
tisch bei Null», sagte etwa Kinderarzt 
Daniel Egli aus Triesen. (red) 3

Dringliche Tests sollen  
priorisiert werden 
Aufgrund der Omikron-Welle und der 
Wiederaufnahme der repetitiven Tests 
an Schulen und in Betrieben sind die 
Laboratorien stark gefordert. Es wird 
eine Überlastung befürchtet. Um 
trotzdem schnell wichtige Resultate zu 
erhalten, sollen die Tests neu priori-
siert werden. Als erstes sollen Tests 
von symptomatischen Personen aus-
gewertet werden, dann von Mitarbei-
tern in Gesundheitseinrichtungen und 
als letztes sollen Tests für Zertifikate  
untersucht werden. (red) 5

Nato plant mögliches 
Scheitern des Dialogs 
mit Russland ein 

Die Nato ist bereit für einen neuen 
Dialog mit Russland – sie will aber zu-
gleich auch auf ein Scheitern der Ge-
spräche vorbereitet sein. «Die Nato 
wird sich in gutem Glauben und inhalt-
lich mit Russland austauschen», sagte 
Generalsekretär Jens Stoltenberg am 
Freitag nach einer Videokonferenz mit 
den Aussenministern der Bündnis-
staaten. «Aber wir müssen auch auf 
die Möglichkeit vorbereitet sein, dass 
die Diplomatie scheitert.» (dpa) 

Österreichs Kanzler 
Nehammer positiv auf 
Corona getestet 

Österreichs Bundeskanzler Karl Ne-
hammer (ÖVP) ist am Freitag positiv 
auf das Coronavirus getestet worden. 
«Die Ansteckung geschah über ein 
Mitglied meines Sicherheitsteams», 
teilte Nehammer auf Twitter mit. Laut 
Kanzleramt ist Nehammer dreifach 
geimpft. Der 49-Jährige befinde sich in 
Heimquarantäne, führe seine Amtsge-
schäfte derzeit mittels Video- und Te-
lefonkonferenzen von zu Hause aus 
und werde in den nächsten Tagen kei-
ne öffentlichen Termine mit Personen-
kontakt wahrnehmen. (dpa) 

78 neue Coronafälle, 
davon entfallen 36 auf 
Omikron-Variante 

Liechtenstein verzeichnete bisher ins-
gesamt 2993 laborbestätigte Fälle. In-
nerhalb des letzten Tages wurden  
78 zusätzliche Fälle gemeldet. Die Zahl 
der mit Omikron Infizierten steigt auf 
319. Das ist ein Plus von 36 Fällen  
seit Mittwoch. Der Schnitt der letzten 
7 Tage liegt bei 60,3 neuen Fällen pro 
Tag. 5 erkrankte Personen sind derzeit 
hospitalisiert. Das sind 3 weniger als 
am Mittwoch. 6064 erkrankte Perso-
nen sind in der Zwischenzeit wieder 
genesen. (red)

Neuer Partei Domain 
weggeschnappt 
Nachdem Anfang Woche die Grün-
dung der neuen massnahmenkri- 
tischen Partei «Mensch im Mittel -
punkt» bekannt wurde, besetzten 
Massnahmenbefürworter die Domain 
www.menschimmittelpunkt.li. (red) 2


